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Tobias Scheidegger

Editorial

Die Rede von der allmählichen Auflösung von Grenzen als Kennzeichen

unserer Gegenwart, möge sie noch so verschiedenen Motivationen und
Denkschulen geschuldet sein, hat ihren Zenit unübersehbar überschritten.
Die menschlichen Dramen an den hochgerüsteten Aussengrenzen westlicher

Industrienationen und die gehässigen Debatten über Asyl und Migration,

welche die politische Agenda verschiedenster Länder prägen, sprechen
eine andere Sprache. Nicht minder legen es die zunehmend sich verschärfenden

Grenzziehungen auf den Feldern kultureller und sozialer Zugehörigkeit

nahe, der Rede der fortschreitenden Entgrenzung zumindest mit
einer ausgesprochenen Skepsis zu begegnen. Grenzen durchziehen auch die

Territorien der Spätmoderne.
Jenseits der oben angeführten und vielleicht etwas plakativ anmutenden

Beispiele zur Bedeutung von Grenzen in der Gegenwart richten die im
vorliegenden Heft versammelten Beiträge ihren Blick auf jene vermeintlich
unscheinbareren Grenzen, die gerade in ihrer Einbettung in den alltäglichen
Lebensvollzug sehr viel über aktuelle Praktiken der Raumaneignung und
kollektiver Erinnerung in der Schweiz auszusagen vermögen. Michelle Bachmann

berichtet in ihrem Beitrag, wie die Grenze zwischen den beiden
Halbkantonen Basels von ihren Anwohnerinnen und Anwohnern
wahrgenommen und erlebt wird. Die Region Basel steht ebenfalls im Zentrum des

Artikels von Michel Massmünster. Er zeigt auf, wie die offiziellen
Verlautbarungen der Standortentwickler die Lage Basels am Dreiländereck zu
einer Ressource im Standortwettbewerb hochstilisieren und wie solche

Konzepte mit den alltäglichen Bedürfnissen der Bewohnerinnen und Bewohnern

kollidieren können.
Der Reisebericht von Francis Hildbrand über die SGV-Studienreise 2011

porträtiert die Ukraine als vielfältiges Grenzland; ebenso erfahren wir in

einem Interview mit Hans-Ulrich Vollenweider, was die Teilnehmenden der

SGV-Studienreisen dazu bewegtjährlich nationale Grenzen zu überwinden.
Elisabeth Abgottspon und Mischa Gallati schliesslich berichten über eine

frühere Reise entlang einer Grenze, von deren Existenz wohl nur
volkskundlich interessierte Menschen überhaupt je gehört haben - der Brü-

nig-Napf-Reuss-Linie.

Im Namen der Redaktion
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